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Zusammenfassung: Das Larvalhabitat des Kron wi cken bläu-
lings Plebeius argyrognomon (Bergsträsser, 1779) mit ei ner 
neuen Raupennahrungspflanze für Deutschland (As tra ga
lus danicus, Fabaceae) so wie Beobachtungen zu einer neu en 
Nahrungspflanze des Grü  nen Zipfelfalters Cal lo phrys rubi 
(Linnaeus, 1758) in Bay ern (Oxytropis pilosa, Fa ba ce ae) 
werden dargestellt.

Supplements to the “Bavarian atlas of butterflies”: 
Continental steppe plants as hostplants for native 
butterfly species (Lepidoptera: Lycaenidae)

Abstract: The larval habitat of Plebeius argyrognomon (Berg-
strässer, 1779) with a new hostplant for Germany (As  tra
ga lus danicus, Fabaceae) and a new hostplant for the Green 
Hairstreak (Callophrys ru bi (Linnaeus, 1758)) in Ba va ria 
(Oxy tro pis pilosa, Fabaceae) are provided in this pa per.

Plebeius argyrognomon

Die Verbreitung des Kronwickenbläulings (Plebeius ar gy
ro gnomon (Berg strässer, 1779)) ist in Deutschland auf 
wenige Regionen Süddeutschlands beschränkt. Die se Art 
besiedelt in Bayern, Thüringen, Baden-Würt tem berg, 
Rheinland-Pfalz und Hessen nur die som mer wärm sten 
und -trockensten Regionen. Dies sind Teil ge bie te der 
Frankenalb, Mainfrankens, des Neckar-Tau ber -Landes, 
der Untermainebene, des Oberrheintals mit der Haardt 
sowie im Nordpfälzer Bergland sowie punk tu ell darüber 
hinaus unmittelbar angrenzende Re gio nen (Bolz 2013, 
Ebert & Rennwald 1991, Eller 2007, Thust et al. 2006). 

Damit ist die Verbreitung dieser Art in Deutschland 
(vor ausgesetzt sind zusätzlich basische Böden) klar von 
Som merwärme und gleichzeitiger Niederschlagsarmut 
de terminiert. Von allen Vorkommen in Deutschland ist 
die Ausbildung von jährlich zwei Generationen bekannt 
be ziehungsweise beschrieben. 

Der eingeführte gewöhnliche deutsche Name „Kron-
wi cken bläuling“ bezieht sich auf die bekannteste und 
wahr scheinlich in Deutschland am häufigsten genutzte 
Rau pennahrungspflanze Bunte Kronwicke (Securigera 
varia), zu welcher aus Baden-Württemberg und Bayern 
zahl reiche Eiablagebeobachtungen, -funde wie auch ein-
zelne Raupennachweise vorliegen (Bolz 2013, Ebert & 
Rennwald 1991, Seuffert 1993, Weidemann 1986). 

Besiedelt werden vor allem thermophile Säume mit grö-
ße ren Beständen dieser Nahrungspflanze (Abb. 1). Die se 
sind in der Regel nicht oder nur gering beweidet, da die 
Bunte Kronwicke von Schafen gerne gefressen wird. 

Daß auch regelmäßig stark beweidete Kalkmagerrasen 
be siedelt werden können, ist dagegen weniger bekannt. 
Da zu müssen allerdings Sonderstrukturen genutzt wer-
den. Hier (ver gleiche Abb. 2) wird das Ei im ge schütz-

ten Bereich unter ei ner Stengellosen Kratzdistel (Cir si um 
acaule) abgelegt. Auch ist die Individuendichte in die  sen 
regelmäßig beweideten Habitaten deutlich ge rin ger.

P. argyrognomon hat seine Hauptverbreitung in der eu ro-
asiatischen Waldsteppe und asiatischen Steppen, was 
sei ne spezielle Klimanische in Mitteleuropa erklärt. In 
Zen tralasien nutzt P. argyrognomon ausschließlich Tra-
gant arten als Nahrungspflanzen wie Astragalus bra chi
lo bus und A. laguroides (Gorbunov & Kosterin 2003), da 
die Verbreitung von S. varia nur bis zum Südural reicht. 
Wich tig ist zudem die relative Be wei dungs un emp find-
lich keit von Tragant. 

Allein aufgrund dieser unterschiedlichen Nutzung von 
Nah rungspflanzen eine Abgrenzung von Arten be zie-
hungs weise Unterarten vorzunehmen, wie in Tuzov et 
al. (2000) taxonomisch bemerkt, sollte aufgrund der Nut-
zung von Tragantarten bereits in Mitteleuropa kri tisch 
überdacht und mit weiteren Methoden geprüft wer den.

Wie aus Baden-Württemberg ist auch aus Bayern die 
Ei ab lage an Süßem Tragant (Astragalus glycyphyllos) lokal 
be obachtet wurden (Bolz 2013, Zinnert 1966, zitiert in 
Ebert & Rennwald 1991). A. glycyphyllos ist zwar keine 
Step pen art, weist aber in Süddeutschland eine sehr weite 
Ver breitung auf, um als Nahrungspflanze genutzt wer-
den zu können, und ist zudem beweidungsresistent.

Als kontinentale Steppenart konnte nun zusätzlich der 
Dä nische Tragant (Astragalus danicus) als Nah rungs-
pflan ze für P. argyrognomon im Freiland nachgewiesen 
wer den. Eine erwachsene Raupe der ersten Generation 
fand der Erstautor am 4. vi. 2014 an Dänischem Tra gant 
(Abb. 3), und diese verpuppte sich nach weiterer Nah-
rungsaufnahme ausschließlich an dieser Pflanze nach 
12 Tagen. Der Lebensraum ist ein fränkischer kon ti nen-
taler Steppenrasen der Mainfränkischen Platten, wie sie 
als kleine Relikte lokal auf verkarsteten Gips hü geln mit 
Steppen-Trockenrasen vorkommen (vergleiche Abb. 4).

Callophrys rubi

An einer weiteren kontinentalen Steppenpflanze wurde 
am 26.  vi. 2014 durch den Zweitautor im Grabfeld an 
zwei Pflanzen des Steppenspitzkiels (Oxytropis pilosa) 
zwei L4-Larven des Grünen Zipfelfalters (Callophrys rubi 
(Lin naeus, 1758)) gefunden. Die Pflanzen waren weit ge-
hend ver blüht und trugen in einem Falle schon Hül sen 
(Abb. 5).

Bei diesem Standort handelt es sich um sogenannte 
Keu perscharren, an denen teilweise steinige Gipslinsen 
an die Oberfläche des Gipskeupers treten, mit nahezu 
glei chen Standortbedingungen wie auf den Gipshügeln. 
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Der Steppenspitzkiel erreicht wie der Dänische Tragant 
als westasiatische Art in Deutschland seine Westgrenze 
mit wenigen isolierten Fundorten und mit Schwer punkt-
vor kommen im Thüringer Becken. Seine sehr lo ka len 
Vorkommen im bayrischen Grabfeld sind nahezu er lo-
schen. Gründe hierfür sind einerseits die Zunahme der 
Verbuschung sowie andererseits der extreme Schafs-
verbiß, wodurch keine Fruchtbildung und damit kei ne 
Verjüngung mehr stattfinden kann. Zusammen mit L. 
Kranz und D. Husslein (Schweinfurt) wurde im Jahr 
2012 eine Rettungsaktion an einem der letzten Stand-
orte durch eine „Einhausung“ der verbliebenen Pflan zen 
gestartet, was bis heute zu einer Erholung des Be standes 
führte.

Callophrys rubi ist im Gegensatz zu P. argyrognomon 
kei ne östliche Steppenart und nutzt als Blütenfresser 
ein sehr weites Spektrum an Nahrungspflanzen. Fied-
ler (1990) nennt allein 11 Familien, aus denen 25 Pflan-
zenarten als Raupennahrung genutzt werden kön nen. 
Bräu (2013) faßt 13 Pflanzenarten aus sieben Fa mi-
lien für Bayern aus Freilandbeobachtungen von Rau-
pen- und Eierfunden zusammen. Darunter deutet sich 

eine Schwerpunktnutzung von Schmetterlingsblütlern 
(Fa baceae) an, zu welcher auch der Steppenspitzkiel 
ge hört. Für Bayern stellt diese Beobachtung den lan-
des wei ten Erstnachweis dar, für Deutschland berichtet 
da ge gen bereits Bergmann (1952) von Raupenfunden aus 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts unter Berufung 
auf Beer von dieser Pflanze aus Thüringen (Umgebung 
Er furt).
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